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Bereits ein Jahr nach dem Erscheinen der Internationalen Volkskundlichen Bibliographie
für die Jahre 1948 und 1949 wurde 1955 ein neuer Band vorgelegt, der das Schrifttum von
1950 und 1951 umgreift. Schon für denjenigen, der auch nur über geringe Vorstellungen
Von bibliographischer Arbeit verfügt, mag das erstaunlich sein; aber der Kreis von Menschen,
der vertrauter mit diesem Gebiet ist und das Ausmaß an Mühsal und entsagungsvoller Klein
arbeit kennt, zollt dem Hrsg, uneingeschränkte Bewunderung, Zumal das vorliegende Buch
seinen Umfang im Vergleich zum zuvor erschienenen um ein Drittel vergrößert hat.

Die Erweiterung des mit gewohnter Sorgfalt und Gründlichkeit edierten Bandes um
über 2000 Titel beweist, daß die internationale Erfassung des volkskundlichen Schrifttums
bedeutende Fortschritte gemacht hat; — so fehlen für den europäischen Raum nur noch
Rumänien und Albanien; aber auch sie haben für die späteren Bände ihre Beteiligung an
gezeigt. Vielleicht ist es interessant zu erwähnen, daß an der Erweiterung des Bandes be
sonderen Anteil die Kapitel I (Gesamt-Volkskunde), VI (Technik), X (Soziales), XII (Volks
glauben) und XVIII (Märchen, Erzählung, Sage, Schwank, Legende) haben.

Welches sind nun die besonderen Merkmale dieser Edition? Um mit den formalen, zuerst
ins Auge springenden Neuerungen zu beginnen, sind Änderungen im Einleilungsschema zu
erwähnen, das dadurch größere Einheitlichkeit erhält, ohne jedoch so weit umgebaut zu
sein, daß dem Benutzer alter Bände die Übersicht erschwert wird. So ist das ehemalige
„slawische Sprachgebiet“ in den Kapiteln ID 11 —13, XAix —13, XVI 11 —13 in drei
Gruppen — das ostslawische, das westslawische und das südslawische — aufgegliedert worden
analog der Einteilung der germanischen und romanischen Sprachgebiete. Zugleich ist
aber auch damit dem erhöhten Anteil slawischer Titel Rechnung getragen worden. Weiter ist
die Einführung der Kursivschrift zu bemerken für die Kennzeichnung von Zeitschriften,
Festschriften und Sammelbänden; sie soll im folgenden Band auch für die Autorennamen
verwendet werden.

Tiefer wirkende Neuerungen als diese mehr äußeren sind der Fortfall von Rezensionen
und die größtmögliche Einschränkung der Titel in dem Abschnitt Namen. Man kann natür
lich das Schrifttum in den einschlägigen Literaturnachweisen finden, aber abgesehen von
der Mehrarbeit, die dies bedeutet, gewährt die Namenkunde dem Volkskundler oft wichtige
Aufschlüsse, so daß es zu bedauern wäre, sie schließlich hier nicht mehr geführt zu sehen.
Bereits in dem vorliegenden Band ist der erste Schritt zur Auflösung dieses Kapitels voll
zogen worden, indem die Tier- und Pflanzennamen nicht mehr hier, sondern unter XVI B
und XVI C zu finden sind. Der einzelne Mitarbeiter hat nunmehr eine noch stärkere Ver
pflichtung, besonders sorgfältig die auf die Volkskunde bezogenen Titel herauszufinden und
zu prüfen. Der Verzicht auf Rezensionen, die nur dann berücksichtigt werden sollen, wenn
sie entscheidend neue Gesichtspunkte zu einem Werk, seien sie negativer oder positiver Art,
beitragen, ist außerordentlich zu bedauern und bedeutet für den Benutzer eine große Mehr
arbeit, da es für Rezensionen kein Nachschlagewerk mehr gibt, denn die Bibliographie der
Rezensionen und Referate innerhalb der Internationalen Bibliographie der Zeitschriften
literatur ist leider nur bis zum Jahre 1943 geführt.

 Die beiden letzten Änderungen stehen in engem Zusammenhang mit dem künftig zu
beachtenden Grundsatz der Auslese, der in erster Linie ein Gebot aus Ersparnisgründen ist.
Um die Finanzierung der Bibliographie auch künftig zu sichern, ist eine Beschränkung auf


